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soll ihme solches von dem anwesenden Bibliothek'ario, auf be-
schehene Ansuchung, herausgelangt, hernach aber wiederum
unverweilt an seinen behörigen Stand beygestellt werden.
Doch wird hierbey vorbehalten, dass ein Bibliothecarius, nach
Beschaffenheit der Sachen und Unterscheid der Personen,
auch andern Umständen zu thun Macht haben soll.

12° Bücher so aus gemeiner Bibliothek entwendt, oder
unter was Vorwand, Weis und Form es immer geschehen
seyn mag, veräussert worden, wo sie immer gefunden, oder in
Erfahrung gebracht wurden, sollen auch ohne Bedenken
behendiget und der Bibliothek als das ihre zugestellt werden.

13° Wer aus der Bibliothek entlehnte Bücher entweder
verlohren, oder durch unbescheidenen Gebrauch verunzieret,
übel zugerichtet, und auf einige Weis verderbet, sollen ihme
solche nicht abgenohmen, sondern er ohne Nachsehen andere
gleichen Innhalts, gleichen Trucks, Zeit und Ort, wie auch
gleichen Bunds zu erstaten, oder aber deren Werth nach bil-
licher Erkanntniss zu ersetzen angehalten werden.

Von M. G. H. und O. Räth und Burgern bestätiget und
gutgeheissen.

Bern, den 28. Sept. 1698.

Berner Chronik von 1701—1761.)
Mitgeteilt und mit Anmerkungen versehen von a. Oberlehrer J. Sterchi, Bern.

(Fortsetzung.)

1726.

ch mache den Anfang mit dem loblichen
Vorhaben der Oberkeit, die alte Spitalkirche

zum H. Geist neuw zu erbau-
wen9), da schon anno 1721 diese Kirch
zu einer Pfarrkirch ist erklärt worden
und die Gaßen obenher dem Keffithurn
und Bärengraben, wie auch die vielen
äußert der Statt obenan ß wohnenden

Haußhaltungen innert dem Burgerenziehl biß an die Pfar-
9) Vgl. Durheim, Hist.-topogr. Beschreibung der Stadt Bern, S. 251/2.

— 179 —

soll iirure soiekes vun dsin uuveseudeu LidiiotdeKurio, unt' Ks-
«ekekeue ^.usuekuug, ireruusgeiuugt, KeruueK ubsr viederunr
uuverveiit sn «sinsn KeKorigsu 8tuud Kevgsstsiit vsrdsn.
Doed vird dierdev vordeduitsu, dus« sin LiKiiotKseurius, uueir
Desedutteudeit der Kuedeu und Iluterseireid dsr Lersoueu,
uued undern I'urstüudeu «u tirnn Nuedt duden suii.

12° DüeKer su uns gerneiner DidirotdeK entvendt, udsr
nutsr vns Vorvund, Wsis nnd Dürrn ss inrnrsr gesekeiren
sevu nrug, vsrünsssrt vorden, vu sis iuuuer getuudeu, uder iu
DrtuKrrrng gekruekt vnrden, soiien uueir okne DedenKen de-

Kendiget uud dsr DiKiiotKeK uis dus ikrs «ngesteiit vsrdsu.
13° Wer uus dsr DiKiiotKeK sutisiruts DüeKer eutvsder

veriokren, udsr dnreir nnkssedsrdsnsn OsKruneK verringeret,
ükei «ngeriektet, nud nnt sinigs Weis verderket, suiisn iiuus
soieke uieirt ukgenoknren, suudsru sr uirus Kuedseden uudsrs
gieieken InnKuits, gieieken IrneKs, Zeit uud Ort, vie uned
gieieken Drrnds «rr srstuteu, udsr uder dsrsu Wsrtd uued did
iieirer DrKnuntniss «u ersetzen ungekuiteu vsrdsu.

Vuu N. O. D. nnd O. DütK rrnd Bürgern Kestütiget nnd
gutgeireissen.

Lern, dsu 2«. Sept. 169«.

Lsrnsr «KrouiK von 1701—1761.)
Nitgsteilt und mit ^.innerkiivgeo vsrsekeii voo »,, OosrleKrer ^. LtsreKi, Lern.

(L«l't8et?uog.)

ed runeire den ^ntung nrit dern iubiieiren
Vurdudsn der OKsrKsit, die uite FV?'?aD

Ki?'<?K.6 s«m S. deis^ nsnv «n erduu-

veu"), du sedon uuuu 1721 diese Xired
«u eiuer DturrKireK ist erkiürt vorden
uud die Ouden «dsuder dein Dettitduru
rrnd Düreugrudeu, vie uued dis visisu
uuüsrt dsr Ktutt «dsnund vodnsudsu

Durröduitnugen iuusrt dsur öurgereu^iedi did uu dis Dtur
°> Vgl. DurKeim, I1i»t.-t«p«gr. öesekreibuvg äer Stadt Lern, 8, 251/2.
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reien Könitz und Bümplitz hiehar kilchspählig erklärt, auch
ein Pfarrer und Helfer zu dieser kirch verordnet worden : Als
hat sich erzeiget, daß dise Alte irregular gebauwte kirch zu
klein, daher erkennt worden, eine von Grund auf neuwe kirch
zu bauwen, A. 1722, selbige änderst zu kehren, den sonst schönen

Thurn abzubrechen und die Haubt Face samt dem Thurn
vordaran gegen der Haubtgaßen gegen Mittag zu setzen. Also
ward der Platz geraumet, das alte kloster und Spitalgehäuw,
so darhinder stunde, abgebrochen und auf Oster Montag den
22. Apr. 1726 der erste Stein zu disem neuwen schönen
Gebeüw geleget, an welchem sonderlich zu bewunderen die schönen

sandsteineren Saülen vor an der Haupt Face. Zum In-
spectoren und Zahlherren dises kostbaren ansehnlichen Ge-
beüws wurde verordnet Herr Samuel Jenner, nachmaliger
Landvogt zu Landshut, und soll das ganze Gebeüw gekostet
haben 50,000 Kronen. Zeitwährend diesers Kirchenbauwes
wurden die Predigen und Gottesdienste in dem Großen Münster

von dem Pfarrer und Helfer verrichtet.
Tags vor Pfingsten um 11 Uhr Vormittag ist im Dorf

Frutigen in der Schmitten im Kohlgaden Feür ausgebrochen10),

welches sieben Heuser samt dem Pfarhaus und der
Kirch in die Aschen gelegt. Pfarrer ware damahls Abraham
Plüß, dem MgHh. den Schaden und Verlurst theils mit einer
Summe Gelts, theils hernach A. 1733 mit der guten Pfründ
Wiehtraeh vergüetet.

Diß Jahr wurde die kirch zu Utzenstorf under Jkr. Landvogt

von AVattenweil und Jkr. Frantz Ludwig von Wattenweil

sehr schön erneuweret und ein Nachtmahltisch, der
zugleich zum Taufstein dienet, gesetzet. Schad ist es, daß diso
kirch so auf morastigem Boden und oft gleichsam im waßer
liget, daher die gräber voller waßer.

Diß Jahr sind neüwe Pfarrhäuser von der Oberkeit er-
bauwet worden: Frutigen, Ringgenberg, Walthersweil,
Hilterfingen, item die Kirchen Frutigen und Hilterfingen.

Herr Venner Johannes Frisching, Herr zu Rümligen,
reisete als Gesanter auf dem Sydicat über das Gebirg. Nach

10) Frutigen erlitt 3 grosse Feuersbrünste: 1466, 1726 und 1827, wo 128

Firsten vernichtet wurden.
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reieu Döuitx und KZüurpiit« KieKnr Kiieirsrrniriig erkinrt, nuek
ein Dtnrrer und Detter «u dieser KireK verordnet vorden: ^.is
Knt sien erzeiget, dniZ dise ^ite irregninr geknnvts Kireir «n
Kisin, dnker erkennt vorden, eins von Ornnd aut nsnvs Kireir
«n Knuveu, 1722, seikige nnderst «u KeKren, den sonst seiro-

nen DKuru nk^ukreeireu nnd die DnnKt Dnee snnrt denr Dirrrru
v«rdnrnu gegsu dsr DnuKtgnusu gsgsu Nittng «u sst«su. ^.iso
vard dsr Dint« gsrnurnst, dus aits Kiostsr nnd KpitnigeKnuv,
so dnrkiuder stunde, nkgekr«eksu uud aut Oster Nsutng den
22. ^pr. 1726 der erste Ktsiu «u disern nenven sekönen Oe-
Kenv geiegst, nu veiekeur souderiieir «u Kevuudsreu die seK«-

ueu «nudsteiirereu Knüieu vor nu der Dnupt Dnee. Zuur Iu-
sueetoreu uud ZniriKerreu dises KostKnreu nusskuiiekeu Oe-
Keüvs vurde verorduet Herr Knruuei deurrer, unekurniiger
Dnudvogt «u Dnudsirut, uud soii dns gnu«e OeKeüv gekostet
KnKeu 56,WO Kroueu. ZeitvnKreud dieser« KireKeuKnuves
vnrden die ?redigeu rrnd Oottesdienste in denr OroKeu Nüu-
ster vou denr Dtnrrer uud Dsitsr vsrriektet.

Ings vor Dtiugstsu uur 11 DKr V«rruittng ist iru Dort
D?«tiFe« iu der KeKinitten iru KoKigndeu Deür nusgekro-
eksu^"), vsiekss siekeu Deüser snurt denr DtnrKnus nnd der
KireK iu die ^seireu geiegt. ?tnrrsr vnre dnurnkis ^.KrnKnrn
DiüiZ, deru NgDK. deu KeKndeu uud Vßriurst tksiis urit siusr
Lrunure Oeit«, tkeiis KeruneK ^. i733 urit der guteu Dtruud
WieirtrneK vergüetet.

i)ilZ dnkr vurde die KireK «u DtZe^st«? / uuder dkr. Dnud-
vogt vou ^Vntteuvsii uud dkr. Drnut« Ludvig vou Wnttsu-
vsii ssirr scdron «rnenverst nnd sin KneirtinnKitiseK, der «u-
gieiek «uur Inutsteru dienet, geset^st. KeKnd ist es, dnö dise
KireK so nut urornstigsru Dodsu nnd «tt gisieksnur iru vniZer
iiget, dnker die grnker voiier vnder.

DiiZ dnkr siud ueüve DtnrrKnuser vou der OKsrKsit er-
Kiurvet vordeu: Drutigeu, DiuggeuKerg, WnitKersveii, Dil-
tertrugeu, iteru die KireKsu Drutigsu uud Diitsrtiugsu.

Derr Veuusr e/«?t«m«e« D^isc/ii«^, Dsrr «u üüuriigsu,
rsissts nis Ossnutsr nut dsru Kvdient üker dns OeKirg. KneK

">) Lrutigsu erlitt 3 grosss Leuersbrünste: 1466, 1726 unä 1827, vo 128

Kirsten veruiektst vuräsu.
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vollendeter Verrichtung daselbst thate er eine Lustreiß durch
Italien nach Rom, kam glücklich zurück biß nach Pisa, da er
einsmahls an einem Abend sich zu Bett begeben mußte, da ihn
ein solcher Steckfluß angefallen, daß er unerwahrtet innert
wenig stunden gestorben zu großem Leidwesen der gantzen
Statt und anverwanten, die dise unerwahrtete Zeitung, welche
sein Sekretarius, Hr. David Wäber, nachmals Siechenvogt,
den er bey sich hatte, nach Bern gebracht. Auch hatte er bey
sich als Reisebegleiter Hrn. Rudolf Leerber, den Commißa-
rium, der ein Zeug seines Ends gewesen. Man hatte mü, ihm
eine ehrliche Begräbnuß zu erhalten an einem catholischen
Ohrt, die man ihm doch verstattet. Er machte vor seiner
Abreiß sein Testament, verließ kein Kind, setzte seinen Neveu
Rodolph Frisching (dißmaliger Venner) zum Haupterben und
seine betrübte Wittwen zur Schleißerin des gantzen guts,
welches sehr groß war.

Es hatten MgHh. schon manch Jahr im Project, eine
schöne, große Orgel in die Münsterkirch machen zu laßen,
worwider H. Dekan Nötiger sehr geeiferet und gesagt, man
solle ihn ungeörgelet laßen absterben, welches zwar auch
geschehen. Aber kaum hat er sein Haubt geneiget, so wurde 10

tag nach seinem Tod erkannt, eine Orgel in die große Kirch
zu machen, welches in folgenden Jahren mit großen Kosten
geschehen.11)

In Trubschachen wurde eine neüwe Helferey aufgerichtet
zur erleichterung der großen Gemeinden Trüb und Langnau,
auch zur Hilf den 4 von dem Helfer zu Burgdorf weit
abgelegenen Pfareren Schangnau, Trüb, Langnau, Laupersweil.
Es soll der Helfer alle Sonntag mit dem ihm verzeigten
Bezirk in der neüw erbauten Helferey Kinderlehr halten.

1727.

Diß Jahr wurde das Pfarrhauß zu Ringgenberg außge-
bauwet, da zu wüßen, daß sowohl die Kirch als das Pfarrhaus
vor disem zu Goltzweil gestanden. Da aber die Kirch auf der
Höche sehr alt und schlecht gewesen, so haben MgHh. dasige

") Dr. Ad. Fluri, Beschreibung der grossen Orgel im St. Vincenzen-Münster
(Münsterbaubericht 1909).
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vollendeter VsrrieKtnng daselbst tlrate er eine Lnstreib dnreb
Italien naeb Dorn, Kain glnekliek «nriiek Kib naeb Lisa, da er
einsinalrls an einenr ^.bend sieb «n Dett begeben nrnbte, da ibn
ein soleber KteeKtlnb angetallen, dab er nnsrwnkrtet innert
wenig stnnden gestorben «n grobein Leidwesen der gantzen
Ktntt nnd anverwnrrten, die dise nnerwakrtete Zeitnng, weieke
sein KeKretarins, Hr. David Wsbsr, naebrnals Kieeirenvogt,
den er bev sieb iratte, naeb Dern gekraekt. ^.neir Katte er Kev
sieK ais Leissbegieitsr Drn. Dndoit DeerKer, den Oornnribn-
riunr, der ein Zerig seines Dnds gewesen. Nnn Katte nrn, ikin
eine eliriieke DegräKnnb «n erkalten an einenr entkoiiseken
OKrt, dle inan iliirr doek verstattet. Dr inaekte vor seiner ^l>
reib sein Lestanrent, verlieb Kein Dind, setzte seinen Leven
DodoipK LriseKing (diönraiiger Venner) «nrn Lanntsrbsn nnd
seine bstrnbte Wittwen «nr Kebieiberin des gant«sn gnts, web
ebes sekr grob wnr.

Ls Kntten NgLK. sekon rennen dnkr ini Droieet, eine
seböne, grobe OT-Se! in die NiinsterKireir inacken «n iaöen,
worwider L. Dekan Lötiger sekr geeiteret und gesngt, rnan
solle ikn nngeörgelet laben aksterben, welebes «war anek ge-
sekeken. ^Ksr Kanin Kat er sein Lnnbt geneiget, so wnrde 10

tag nneb seinein Vod erkannt, eine Orgel in die grobe Lireb
«n rnneken, welekes in toigenden dakren init groben Losten
geselreiren.^^)

In I>«bs<?/iae/ikM wnrde eine neiiwe Leiterev antgeriektet
«nr erleiekternng dsr groben Oeinsinden LrnK nnd Lnngnan,
anek «nr Liit den 4 von denr Leiter «u Drrrgdort weit akge-
lsgsnsn Dtnrsrsn KeKangnan, LrnK, Langnarr, Lanversweii.
Ls soll der Leiter niie Konntag nrit dein ibin ver«eigten De-
«irk in der neiiw erkanten Leiterev LinderieKr Kalten.

Dib dnlrr wnrde das Dtnrrlranb «n Ri^ySewdei S nrrbge-
Kanwet, da «n wirben, dab sowoki die LireK als das Dtarrlrans
vor disern «n Ooit«weii gestanden. Dn nker die LireK ant der
LöeKe sekr ait nnd sekleekt gewesen, so Kaken NgLK. dasigs

") Or. ^g. Lluri, össedreibuog cker grossen Orgel im 8t. Vineevzev-Nünsler
(NüvsterväuderieKt 1909).
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Kirch laßen ergehen und eine neüwe Kirch zu Ringgenberg,
da die mehrere Gemeind ist, auf dem alten Gemäür deß in
Ruin ligenden Schloßes Ringgenberg am See sehr lustig
gelegen, erbauwen laßen und dem damahligen Pfarrer Ruchen-
stein anerboten, weil das Pfarrhaus alt und nur von Holtz
sehr schlecht, auch das Pfarrhaus neben die Kirch zu bauwen

12), welches er aber auß dem Grund, weil der Pfrundherd
zu Goltzweil sey, als wolle er lieber bey seiner Hofstatt als bey
der Kirch wohnen, als dahin er nur alle wochen zwey mahl
ein Halbstund weit gehen wolle. Diß mahl aber nach H.
Nötiger s Tod, da das höltzerne Pfarrhaus sehr alt und bauw-
fällig, ward dasselbig nacher Ringgenberg neben die Kirch
gebauwet, oben an der Seiten deß Brientzersee, da er sehr
schöne Außsicht hat, da hingegen Goltzweil an einem obscuren
Ohrt hinder einem Berglin ohne Außsicht gelegen war.

1728.

Schon am 27. Nov. 1727 hat eine Oberkeit im gantzen land
kund machen laßen, daß auf 7. Jan. 1728 eine solennische Wi-
dergedechtnus der vor 200 Jahren vorgegangenen Seeligen
Reformation und Glaubensverbeßerung öffentlich solle gehalten

und ein Jubileum solle gefeyert werden mit öffentlicher
Danksagung, Predigen und Begehung des Hl. Abendmahls,
da man sich eydlich zu der Bekanntnuß der warheit des Evan-
gelii und seligen Reformation verpflichten solle. So ist
dises Jubileum zu Statt und Land nach vorgegangenen Vor-
bereitungs-Predigen celebriert worden. Mitwochen den 7.

Jan. durch bewegliche Predigen und Nießung des Herren
Nachtmahls und also der Reformations Eyd nicht wie vor
100 Jahren mit aufgehobener Hand der Oberkeit geschworen,
sondern durch die Nießung des Hl. Abendmahls unmittelbahr
in die Hand deß dreyeinigen Gottes abgeleget worden.

In der großen kirchen zu Bern haben selbige wochen
geprediget: Sonntags den 4. Jan. Hr. Rudolph Blauner Dekan
in Ps. CXXXVII. 1, 2. Montags 5. Jan. Hr. Georg Langhans

Diaconus in Esaj. XIX. 18. Zinstag 6. Jan. Hr. Abraham

v. Wehrt Diacon in 1. Petr. 11, 9. Mittwochen 7. Jan.

,2) Vgl. Blätter für bernische Geschichte etc. II. Jahrg. S. 104 u. f.
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Lired Inöen ergeden nncl eins nsiivs Liren «n Linggsnderg,
äs. ciis nrsirrsre Oenrsinä ist, nnt äsin alten Osniänr cleÜ in
Lnrn ligsnäsn JeKlodes LinggenKerg nin 8ee sekr instig gs-
legen, erknrrven iaösn nncl cisin äarnndiigen Ltnrrer Lneden-
slein anerdoten, veil cln« Ltnrrdnns nit nncl nnr von Holt«
seirr sekleedt, nuelr clns LtnrrKnns neden clie Liren «n dnn-
ven veledes er ader and clein Ornnä, veii cler Ltrnnclliercl
«n O«1t«veii ssv, nis volle sr iieder dev seiner Lotstntt nls dev
cler Lired vodnen, nls cindin er nnr niis voeden «vev rnndl
ein Lnldstnncl veit geken volle. Lid inndi nder nned L. Lö-
tigers Loci, cln clns döit«erne Ltnrrdnns sedr nit nncl dnnv-
tniiig, vnrcl äasseidig nneder LinggenKerg neden clie LireK
geknnvet, «den nn cler Leiten cled Lrisnt«srsee, cin er sedr
sedöne ^.ndsiedt Knt, cln Kingegen O«it«veii nn einein «Ksenrsn
OKrt Kincier einein Lsrgiin «Kne ^uösiedt gelegen vnr.

8eK«n nrn 27. L«v. 1727 Knt eins OKerKeit inr gnnt«en inncl
Knncl nrneken inden, cind nnt 7. Inn. 1728 eine solenniseke Wi
clergeclsedtnns clsr vor 200 Indren vorgegangenen Keeligen
D.e/c>?-McMcm nncl Olandsnsverdedernng «ttentlied »olle gednk
ten nncl ein c/«bi^e?cM solle getevsrt verclen nrit ottentlieder
LnnKsngnng, Lrscligsn nnci LegeKnng cies LI. ^denäinadis,
cln nrnn sielr evciiied «n clsr LeKnnntnnd clsr vnrdsit cles Lvan-
gelii nnci «eiigen Lstornrntion vsrptliedten solle. 8« ist
ciises Indiienin «n 8tntt nnci Lnncl nned vorgegangenen Vor-
dereitnngs-Lreäigsn eeiedriert vorclen. Nitvoeden clen 7.

lan. clnred KevegiieKe Lreciigen nncl Xisdnng cles Lerren
LaeKtnraKls nncl nls« cler Letorrnations Lvcl niedt vie vor
199 ladrsn rnit arrtgekodener Lanci clsr OKerKeit gesekvoren,
«onciern cini eir clie Liednng cles LI. ^KenclinnKls nnnrittelknkr
in clie Lanä cled clreveinigen Lottes adgeieget vorclen.

In cler groden Kireiren «n Ss?-« Kaden seikige voeden ge-
prsäiget: Könnings äen 4. Inn. Lr. LnäolpK Llnuner Dekan
in Ls. OXXXVII. 1, 2. Nontngs 5. lan. Lr. Osorg Lang-
dnns Lineonns in LsnK XIX. 18. Zinstag 6. lan. Lr. ^dra-
darn v. Weirrt Liaeon in 1. Letr. 11, 9. Nittvoedsn 7. lan.

'2) Vgl. ölätter für bsrnisoke öesekiekte sie. II, z^slirg. 8. 104 u. f.
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Morgens Hr. Jakob Morel, Predicant in 1. Cor. VI. 1, 2.

Nachmittag Hr. Antoni Kirchberger Diac. in Act. XXIV. 14.

Donstag den 8. Jan. Hr. Dekan Blauner in Chron. XV. 12.

Freitag den 9. Jan. Hr. Jakob Dachs, Predicant. Samstag den
10. Jan. H. Abraham v. Wehrt, Diacon. Zu Burgdorf in meiner

Gmeind wurde diß Jubiläum mit folgenden Predigen cele-
briert: Zur Vorbereitung zu disem Fest predigte ich über
Rom. XL 2—5, am Neujahrstag 1. Jan. 1728 über Galat. V. 1.

Sonntag 4. Jan. zur Vorbereitung Esaj. IX. 2, Mitwochen am
Jubelstag selbst in Esaj. LX. Am gleichen Tag Nachmittag
in Apoc. III. 11, Sonntag den 11. Jan. in Ezech. XXXVII.
1—10, Sonntags den 18. Jan. in Reg. V. 4, 5. Sonntags den
25. Jan. in Joh. XII. 35, 36. Sonntags den 15. Febr. in
Cant. VIII. 11, 12. Den 22. Febr. Cant. WIL 11, 12. Sonntags

den 1. und 8. Febr. in Titum II. 11, 12.

Es haben MgHh. in ihrem Außschreiben dises Jubilai
auch Andeutung gethan, daß man zu Bern in allen Kirchen
werde eine Steur zu einem geheimen Zweck aufnehmen,
welches mich auch veranlaßet, einem Ehrsamen Magistrat die
Anfrag zu thun, ob nicht gleiches allhier zu Burgdorf
geschehen könnte, eine Steür zu sammlen für die armen Krank-
nen hiesiger Statt, Ihnen auf ihren Krank- und Sterbbett in
ihrem Mangel beyzuspringen. Welches ich nicht habe erhalten

mögen. Doch hat ein damahl krank ligender Hr. deß

Raths, Hr. Vogt Jacob Rühti sei. dem ich dises klagend
vorgebracht, mir eine schöne Steür zu Aufrichtung eines solchen
Kranken Armen Sekelins gegeben und also zu disem zwar
kleinen Fond das Fundament gelegt, welches ich seither in
etwas weniges vermehret, aber noch sehr klein ist, doch aber
auß den fließenden Zinsen bißhar manchen kranknen Armen
hat trostlich geholfen werden können.

Diß Jahr den 31. Oct. ward die Kirch zu Herz.-Buchsee,
die in einem Sommer gebauwet worden, von H. Pfarrer
Kyburtz eingeweihet, Text Ps. 84. 2, 3.

Diß Jahr wurd auch die Kirch zu Würzbrunnen der
Gemeind Röhtenbaeh gantz neüw gebauwet. War eine kleine
uralte Capell noch von dem Heidenthum her.1")

IS) Die dem hl. Wolfgang geweihte Kirche zu Würzbrunnen war in alten
Zeiten ein viel besuchter Wallfahrtsort.
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Norgeu« Hr. läkok Norel, Lredieaut iu 1. (üor. VI. 1, 2. LaeK-
mittag Hr. Xntoni LireKKerger Oine. iri ^.et. XXIV. 14.

Loustag de» 8. lau. Hr. LeKau öiauuer iri (IKrou. XV. 12.

Lreitag deu 9. lau. Hr. lakok LaeKs, Lredieaut. Kamstag leu
19. lau. H. ^.KraKam v. VVeKrt, Liaeou. Zu Lurgdort iu urei-
uer (Imeiud vurde diu lukiläum iuit tolgeudeu Lredigeu eeie-
Kriert: Zur VorKereituug «u disem Lest predigte ieir über
Löm. XI. 2—5, aur LeuzaKrstng 1. lau. 1728 über (lalnt. V. 1.

Kouutag 4. lau. «ur Vorbereitung Lsai IX. 2, Nitvoeben am
lnkelstng selbst iu Lsai,. LX. ^.m gieiekeu Lag Xnebmittag
iu ^p«<z. III. 11, Konntag deu 11. lau. iu L«eeb. XXXVII.
i—19, Konntags deu 18. lau. iu Lsg. V. 4, 5. Konntags deu
25. lau. iu lob. XII. 35, 36. Konntags dsu 15. Lebr. iu
(laut. VIII. 11, 12. Leu 22. Lebr. (laut. VIII. II, 12. Konn-
tags deu 1. uud 8. Lebr. iu Litum II. 11, 12.

Ls linken NgLK. iu iürsm ^.nbsebreiben disss lnbiiai
uneb Andeutung getksu, daö mau «u Lsru iu aiien Lireiren
verde siue Ktenr «u eiuem gsirsimsu ZveeK auluekmeu, vei-
süss mieir aueir veraulaöet, siusm Lirrsamsu Nagistrat dis
Zutrug «u tüuu, ob uiebt gieiekes aiiüisr «u Lurgdert gs-
seirekeu Kouute, siue Kteür «u sammisu tür dis armsu LranK-
usu Kiesiger Ktatt, IKnen ant ikrsu LrauK- uud KterKKett iu
ikrsm Naugsi Kev«usuriugeu. WeieKes iek uieirt KaK« srkai-
teu mögeu. LoeK Kat eiu damaki KrauK iigeuder Lr. dsb
LntKs, Lr. Vogt lneok Kübti sei. dem iek dises Klagend vor-
gebrnebt, mir eine sekone Kteür «u ^.utriektnug eiues soieken
LrauKeu ^rmen KeKelius gegekeu uud aiso «u disem «var
Kieiueu Loud das Luudameut gelegt, veiekes iek seitker in
etvkis veniges vermeirret, nker noek sekr Klein ist, doek nker
unb den Liebenden Zinsen KibKar manelren KranKnen ^rmen
Kat trostliek gekolten verden Könueu.

Dib lakr deu 31. Oet. vard die LireK «u I/sre.-Su^see,
die iu eiuem Kommer gekauvet vorder,, vou L. Ltarrer Lv-
Kurt« eiugeveibet, Lext Ls. 84. 2, 3.

Lib labr vurd aueir die LireK «u IL«^bi «««s« der (Ie-
meiud LöKteuKaeK gaut« ueüv gekauvet. War eiue Kieiue
uralte tlapell uoek vou dem LeideutKum Kerl^)

Ois gein KI. Voltgäng geveikte KireKe Vürsbrunnen v/sr iu alten
leiten ein viel KssueKter Vällf»Iii-t8ort,
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Im Kloster Thorberg befindet sich eine junge ledige
Weibsperson Stineli Kratzer von Äschi, welches seit etlichen
Jahren weder speiß noch trank zu sich genommen, wurde von
den Medicis examiniert, so oft man ihm etwas beybriugen
wollte, wurde es krank, hatte seine Schwester zur Abwahrt.
Doch laßen sich viele Leut nicht außreden, es seye ein betrug
darhinder gewesen.

Zu erbauwung des neuen Pfarrhauses zu Ins haben
MgHh. geordnet 2400 Kronen und zum Offenhaus 577 Kr.

1729.

Den 6. Nov. 1729 wurde die neüwe Spitalkirch zum Hl.
Geist von H. Pfarrer Samuel Lupichi under großem Zulauf
des Volks eingeweichet, über die wort 1. Corinth. VI. 19,
welche Predig in Truck außgangen.

Diß Jahr auf Ostersonntag 17. Aprilis nachts zwischen
9 und 10 Uhr entstund zu Langenthal auß Verwahrlosung, da
in einer viertelstund elf Hauser fast ringsher um das Pfarrhaus,

welches sambt der Kirch kümmerlieh haben errettet
werden können, da das Bley in den Fensteren im Pfarrhaus
geschmolzen. Elf Häuser wurden eingeäscheret, darin 22

Haußhaltungen gewohnet, 5 Personen, darunter eine Muter
mit 2 kinderen sind verbrunnen, die alle in einem Sarg den
18. sind begraben worden. Auch wurden viele von Feür
beschädiget, davon noch einige gestorben.

Burgdorf. Anstatt deß jährlichen Umzugs der Schulerknaben

und Töchteren mit Posaunen und Psalmensingen auf
der gaß hinunder zum Schützenhaus, und nachdem man die
Posaunen zum Kirchengsang abgestelt und die Orgel zu brauchen

angefangen, hab ich einen Project aufgesetzt zu einer
jährlichen Schulsolennität ad Imitationen! deren zu Bern,
welcher als genehm ist angenommen und seithar ist jährlich
practiciert worden, da einer der Schuldieneren auf einem
kleinen Cäntzelin in der Kirch eine Oration halten, und nach
ihm einer der Studiosorum Burger von Burgdorf, der das

Schulstipendium genießet, darnach einer der obersten
Schulknaben inzwischen per Intervallum eine schöne Music erthö-
nen, darauf die Pfennigen und Schulprämia sollen außgetheilt
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Irn Oioster Lborberg betindet sieli eine znngs ledige
Weibsperson Ktineii Ornt«er von L.sebi, veiekes seit etiieiren
daKren veder speib noen trank «n sieK genonrnren, vnrde von
den IVledieis exnnriniert, so ott nrnn ikin etvas KsvKringen
voiite, vnrde es Krank, Katte seine SeKvester «nr ^Kvairrt.
OoeK lallen sieK viele Oent niekt anbreden, es seve sin Kelrrrg
darkinder gevesen.

Zn erkauvnng dss nenen OtnrrKnnses «n Kaken
NgOK. geordnet 2400 Oronen nnd «nnr OttenKnns 577 Or.

Oen 6. Oov. 1729 vurds die nsrrve AMöcMi?'«^ Zum D!.
d<°is^ von O. Ltarrer Kanrnsl LnpieKi nnder gröbere Znlarrt
dss VoiKs eingeveiekst, nber dis vort 1. OorintK. VI. 19,
vsiebe Orsdig in LrneK nnögangen.

Oib dnkr ant Ostersonntag 17. ^priiis naekts «viseiren
9 nnd 19 OKr entstnnd «n O««Se??Ma! nnb VervaKrlosnng, da
in einer vierteistnnd elt Oanser tast ringslrer nrn das Otarr-
irans, veiekes snnrkt der OireK KnnrineriieK linken errettet
Vierden Können, da das öiev in den Oensteren ini OtarrKans
gesekin«i«en. Oit Onnser vnrden eingensekeret, dnrin 22

OanbKaitnngsn gevoknet, 5 Oersonen, darnnter eine Nnter
nrit 2 Kindsrsn sind vsrkrnnnsn, die alls in sinsrn 8larg dsn
18. sind KsgraKen vordsn. ^nek vnrden viele von Oeiir be-

sebndiget, davon noek einige gestorksn.
D«,Aci«7/. Anstatt dsb MKriieKen Orn«ngs der KcOrrier-

KnnKsn nnd LöeKteren nrit Oosnnnsn nnd Osainrsnsingsn ant
dsr gab irinnndsr «nnr 8eKnt«snKans, nnd nnelrdenr nran die
Oosannen «nrn OireKengsang akgestelt nnd die Orgel «n Kran-
eben angetangen, KnK iek einen Orozeet nntgeset«t «n einer
iäkriieken ^e/i«^«?em«i/äi! ad Inritationsnr deren «n Lern,
veieker als gsnsknr ist angsnonrrnsn nnd ssitkar ist Mirriieir
praetieiert vorden, dn einer der KeKnidieneren nnt einenr
Kleinen Onnt«elin in der OireK eine Orntion Kaitsn, nnd nnek
iirnr siner der Ktndiosornnr Lnrger von Lnrgdort, der das
KeKnlstipendinnr geniebet, darnaek sinsr dsr «bsrstsn 8eKnl-
KnnKen in«viseken per Intervaiinrn eine seiröne Nrrsie ertkö-
nen, darant die Otennigen nnd KeKnlprärnin sollen anbgetkeiit
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und entlich einer der kleinen Schulerknaben eine Abdankung
in Versen halten solte, welche Vers ich ihnen alljährlich com-
poniert biß dato. Nachmittag dann sollen die Knaben mit
Drummen und Pfeifen einen Regiments Umzug auf die
Schützenmat, die Töchteren aber mit Geigen ihren Umzug
halten und sich da ergetzen : WTelche Einrichtung der Jugend
zu großer Emulasion dienet. Die erstere Oration hab ich auß
freyem Willen 7 Jahr lang selbst gehalten, weil der Schulmeister

sich beschwärt und nicht im stand ware, solche zu halten.
Disem Acte wohnet der gantze Raht und Burgerschaft bey
und wird von vielen von Bern und anderstwoher besucht.

Diß Jahr kam die neüwe Orgel zu Bern völlig in Stand
und wurde zum Gottesdienst gebraucht.

Diß Jahr starb Hans Schröter in Eggiweil, ein Mann der
101 Jahr alt worden und 2 Monat.

Diß Jahr wurde die Kirch und Kirchthurn zu Stettlen
neüw gebauwet.

Under H. Pfarrer Trachsel14) wurde nicht nur das Pfarrhaus

zu Limpach fein repariert, eine große Laube daran
gebauwet, sonder er als ein Künstler hat dise sonst unangenehme
Einsamkeit mit schönen Gärten, Alleen, Springbrunnen und
anderen annehmlichkeiten, auch mit anpflantzung schöner
Bäumen von der besten ahrt dises Eremitage zu einem
lieblichen ohrt gemacht.

1730.

Diß Jahr hat der König in Sardigne seine Unterthanen
auß der Landschaft Pragelas um der Religion willen
verfolget und auß dem Land gejaget. Deren kamen viele hundert
nach Bern, die wurden liebreich aufgenommen und mit Steü-
ren erquickt.

Den Geistliehen in der Stadt wurde befohlen, ihre Ac-
tionen laut Berner Synode nicht über eine stund zu
verlängern.

Zu Belp wurde das Thunerschiff verunglücket, man
fände, daß die Gmeind Belp schuld daran wegen nicht
reparierung ihrer sehwellen, wurden verfeit, den schaden zu
ersetzen und censuriert zu werden.

4) Johannes Trachsel war Pfarrer in Limpach von 1724—1743.
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uuci entließ eiuer clsr Kieiueu 8eiruierKuuKeu sine ^üctuukuug
in Verseu duiteu solt«, veiede Ver« ied idueu uüzüdrüed eoui-
pouiert Kid ciuto. Ouedurittug cluuu «ollen clie Knuden nrit
Lruuuueu uucl Lteiteu einen Legiiueuts Oru«ug' unt clie

8cdüt«euiuut, ciie LüeKtereu uder init Oeigeu idren Oni«ug
dulten nnci «ied ciu erget«su: Weiede OiurieKtuug cier lugeucl
«u groder Oiuulusiou ciienst. Oie erstere Orution dud ied uulZ

treveui Wiiien 7 ludr iung «eid«t geduiteu, veii cler Keduinrei-
«ter «ied Keseirvürt nncl niedt inr «tuncl vurs, soieke «u dulten.
Oi«enr ^.ete voduet cler Auut«e Oudt nncl Lurgersedutt dev
nncl virci vou vieien von Lern uuci uucierstvoder desuedt.

Lid ludr Kuiu 6ie ueüve 0? «ek öe,w vöiiig iu 8tuucl
nncl vnrcie «uiu Oottescüenst gedruuedt.

Lid luirr «turb //««s <9o/i.? ö^6?- in LSc?i«ieii, eiu Nuuu cier
101 luur uit vorclsu uuä 2 Nonst.

Oid ludr vnrcie clie Oired uuä Oiredtduru «u FtczMe«
neüv gekuuvet.

Oucler O. Oturrer Lrueirsei^) vurcle uiedt uur ciu« Lturr-
duu« «u OiMziac/i. teiu repuriert, eiue groöe Ouude üuruu Ze-
duuvet, souüer er ui« eiu Oüustier dut clise «oust uuuugeuedure
OinsuurKeit iuit «edöueu (lurteu, ^iieeu, KvriuKdruuueu uucl
uuciereu uuusdiniieKKeiten, uued urit unptiunt«uug sedouer
öüurneu von cier Kesten udrt clise« Oreiuituge «u eiueur üed-
üeden odrt geniuedt.

Lid ludr Kut cler Oöuig iu Rurcligue seiue Outertduueu
uud cler OuuclseKutt LraZeius uin clsr Leligion viiieu ver-
tolget nncl und clern Ouncl gezugst. Lereu Kunren viele Kuuclert
uueir Leru, cüe vurcieu liekreieir autgeuoiniuen uuci init Kteü-
reu erc^niekt.

Oen OeistiieKen in cier Ktuclt vnrcie detodlen, idre ^.o-
tioueu iuut Leruer Kvuocle uiedt üder eiue stuuci «u ver-
lüugeru.

Zu De!« vurcle 6us LKuuerseKitt veruuKlü<;Ket, niuu
tuucle, 6ud clie Oiueiul Lelp selruicl ciuruu vegeu uiekt repu-
rieruug idrer sekveiieu, vurcieu verteit, cieu seüucieu «u er-
set«eu uucl esusuriert «u veräeu.

^) ^okännes ?räeksel vsr ?iärrer in Lirnvson von 1724—1743,
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Georg Wieland, ein Schneider von Stutgard, hat mit
fanatischen Lehren zu Iferten viele Leut irr gemacht. MgHh.
haben erkannt, ihn dapfer abzuprüglen und auß dem Land zu
bannisieren, fahls widerkommens mit härterer Straf
anzusehen.

Zwey Weiber von Zweysimmen, die sich deß Lehramts
angemaßget, wurden in die Spinnstuben gethan.

Herr Dachselhofer, Herr zu Utzigen, hat im schloß auf
einer Kantzel mit Leütung einer Glocken predigen laßen
durch einen Studiosum, welcher im Capitel geandet worden.
Darauf hat er begehrt, daß daselbst eine Kirche gebauwet
werde, ist aber abgewisen worden.

Das Chymisch Laboratorium, welches Haubtmann
Kupfer an der Brunngaß gebraucht in seinem Hauß, wurd
gefährlich gehalten, welches er auf befelch MgHh. nicht ab-
thun wollen, ward erkennt, ihm die Offen einschlagen zu lassen.

Zu erbauwung des neüwen Pfarhaus zu Brientz haben
MgHh. erkennt 2179 Kronen.

1731.

Nachdem die neüwe Orgel in der großen Kirch zu Bern
zum stand kommen, ward der erste Organist Chupert, ein
Deutscher, ernennet mit einer jährlichen Pension versehen.

Die Gemeinden Wimmis und Reutigen bauwten ihr vom
Waßer eingerißene Simmenbruek, woran MgHh. ihnen eine
Steuer von 300 Thalern gegeben.

Diß Jahr, Febr. 5., wurde die unglückhaftige Rosine
Grätz, weilands Gemalin Herrn Sigmunds von Rühti,
Pfarrers zu Brientz, der sich selbst in See gestürzt und
ertränkt, in Verhaft gezogen wegen verübten Mordthaten
durch Vergiftung unschuldiger Kinderen u. a. bösen Thäten,
wurde zum Tod verurtheilet, auf einen Scheiterhaufen
gebunden, stranguliert und zu Äschen verbrannt.

Diß Jahr wurden neüwe Pfarhäuser gebauwet: Albligen,
Brientz, Oberhaßli, Lauwenen, Schottland.

Den 29. Mai wurden zu Amsoldingen 5 Küh vom Wetter
auf der Weid erschlagen, welche dem Oberherren Daniel
Müller zuständig waren.
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deorg Wieisud, «in KeKneider von KtntgÄid, Kst rnit ts-
nstiseken OsKren «u //s^e» vieis Dent irr gsursekt. NgOK.
KsKeu erkannt, ikn dspter sk«uprügieu nnci nniZ dein Oand «s
Kauuisiereu, takis viderkoiuursus nrit Kärtsrsr Ktrst su«u-
ssksu.

Zvev WeiKsr von Z^sz/siMme«, ciis sieK cieiZ OeKrsurts
sugeuräLget, vnrdsn in ciis LpiuustuKeu gstirsu.

Osrr OseirseiKotsr, Osrr «u O^iS6«, Knt inr sekioö sui'
einer Ksut«si rnit Oeütuug einer dioekeu predigen isiZsu
durek «insn Ktudiosunr, veieker irn (lspitei gesndet vordsn.
Onrnnt Kst «r KegeKrt, daö daseikst eine Kireire gekarrvet
verde, ist sker akgevissn vorden.

Oäs (ÜKvuriseK OuKoratoriuru, veiekes KtsnKtnrsnn
Küpter nn der S^A««SK^ gekrauekt in seinein OautZ, vnrd
getäkriiek gekuiteu, veiekes er snt KeteieK NgOK. niekt sk-
tknn voiien, vsrd erkennt, ikni die dKen eiusekiägeu«uiasseu.

Zu erkuuvuug des ueüveu Oturiruus «u S?ie«^s KnKen

NgOK. erkeuut 2179 Krouen.

KueKdenr dis neüve drgei iu der groiZeu Kireir «u Lern
«nnr stsnd Koruineu, vsrd der erste Organist dknpert, eiu
OentseKer, erueuuet urit eiuer MKriieKeu Oensien verseireu.

Oie deineinden Wirniuis uud Oeutigeu Ksuvteu ikr vour
Wuöer eiugeriöeue KiuriueuKrueK, vorsu NgOK. ikueu eiue
Steuer vou 399 LKuieru gegekeu.

OriZ dskr, OeKr. 5., vurde die uugiüeKKättige Oosine
drnt«, vsiinnds dsinsiin Oerru Kignrnnds vou RüKti,
?tnrrers «n S??e«ts, dsr sieK seikst in Lee gestür«t nnd er-
tränkt, in Verkält ge««gen vegen vernkten NordtKsten
dnrek Vergittnng uusekuidiger Oinderen u. ä. Kosen LKäten,
vnrde «urn Lod verurtkeiiet, nnt sinsn KeKeiterKnnten ge-
Küudeu, strungniiert uud «u ^sekeu vsrkrsuut.

OiiZ dukr vurdeu ueüve OtsrKäuser gekauvet: ^dkiigen,
Lrieut«, OKerKuöii, Oauveueu, ReKöttiund.

Oeu 29. Nui vurdeu «u ^rusoidiugeu 5 OüK vorn Wetter
sut der Weid ersekisgeu, veieire dein OKerKerren Osniei
Nüiier «nstäudig vsreu.
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Abraham Manuel, Vogt zu Saanen, reisete nach Bern,
seine Ambts-Rechnung abzulegen, war zu Erlenbach über-
nacht, legte sich abends müd von der Reiß aufs Bett. Man
hörte einen Pistolenschuss loßgehen, als man kam, fand man
ihn tod in seinem Blut ligen, so daß er sich selbst erschoßen,
wie aber und warum, weiß niemand, das ist gewüß, daß er
melancholisch und allzeit in forcht und schrecken ware, auch
zu Haus selbst in seiner Schlafeammer allzeit eine geladene
Pistole bey sich hatte. Ligt zu Diemtigen begraben.

Die Geistlichkeit fragt, ob am Bettag mit Orgelschlagen
nicht solte ingehalten werden. MgHh. antworten: Nein, doch
solle das sogenante Postulieren underlaßen werden.

Da dem Pfarrer Stapfer zu Mett sein Gutschli ver-
hauwen worden, haben MgHh. erkennt, daß die Gmeind den
schaden ersetzen soll.

Zu Lausanne hat ein Schulmeister auß anstiftung deß
Secretaire Megroz einen 12jährigen Knaben so übel tractiert,
daß er gestorben, ward von MgHh. erkennt, daß der Secretaire

50 Thaler für des Knaben schmertzen zahlen, der
Schulmeister aber neben einer Remonstrantz zwey mahl 24 stunden

gefangen gsetzt werden solle.
Andreas Müller von Boltigen hat etliche Jahr im Land

herum viele Leüt mit Gvatterbetlen betrogen, wurd 2 Jahr
ins Schallenwerk erkennt.

Herr Buchdrucker Hortin hat einen Calender, der allerhand

irrige Meinungen enthaltet, getruckt, wolte den Au-
thoren nicht nennen, der soll aber der Abraham Kyburtz
sein.15)

1732.

Diß Jahr hat der Werchmeister Schiltknecht den künstlichen

Schneggen an dem großen Kilchthurn zu Bern sonn-
seiten gegen dem Chorhaus neüw gebauwet.

Diß Jahr wurd der neüwe Bauw deß Klosters
Frauenbrunnen eifrig fortgesetzt.

Diß Jahr wurden neüwe Pfarhäuser gebauwet: Schottland,

Krauchthal, Thalheim, Lüßligen.
15) Kyburz, Pfarrer in Bümpliz, Herausgeber einer Historien-, Kinder-, Bet-

und Bilderbibel in erbaulichen Geschichten vorgestellet, mit 105 Kupfern.
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^brniranr Nanusi, Vogt «u Kaausu, rsissts uaed Lsru,
ssiue ^urdts-Lseduuug ad«uiegeu, vur «u Orieudaed iidsr-
uaedt, legte sied ndeuds rnüd von 6er Leid nuts Veit. Nan
Kört« einen Listoienseduss iodgeireu, nis uinu Knrn, tnud nrnn
ikn tod in seinern Liut iigeu, so dnd er sied seidst ersedodeu,
vie nder nnd varuin, vsid uieurnnd, dns ist gevüd, dnd er
ureiauedoiisek und aii«eit in torekt nnd sekreeken vnre, nnek
«rr Iinns selkst in seiner LeKintenrnnrer nii«eit eine geindeue
Listoie Kev sieK Kntte. Oigt «u Oieurtigen Kegrndeu.

Oie OeistiieKKeit tragt, «K nnr öettng rnit OrgeiseKingen
niedt soite iugekniteu verden. NgOK. nntvorten: Oein, doed
soiie dn« se-gerinnte Oostniieren nnderinden verden.

On dein Ltnrrer Ltauter «u I/ett sein OutseKii ver-
Knnven vorden, KnKen NgOK. erkennt, dnd die Orneind den
seknden ersetzen soii.

Zn O««san«6 Knt sin KeKnirnsrster nnd austittuug ded
Keeretnire üdsgro« einsn 12indrigen Onnden so ridei trnetiert,
dnd er gestorden, vnrd von üdgOK. erkennt, dnd der Jeere-
tnire 50 LKaier tnr des OnnKen sedurert«eu «adieu, der 8edui-
ineister nder neden einer Lenroustraut« «vev nrndi 24 stuu-
den getnngen gset«t verden soiie.

Andren« Nüiier von So^ic/e^ dnt etiiede dndr inr Onnd
Kerurn vieie Oedt nrit OvntterKetien Ketrogen, vnrd 2 dnkr
ins KedniienverK srksnnt.

Oerr LneKdrneKer Oortin Knt einsn (lnisnder, dsr aiier-
Knnd irrige Neiuuugeu sntknitst, gstrnekt, voite den ^,u-
tkoren niekt nennen, der soii nker der ^Krndnin OvKurt«
sein.'°)

Lid dndr Knt der WeroKnreister KeKiitKneeKt den Knnst-
irekeu KeKneggen nn dein groöen OiieKtKnrn «u Lern sonn-
Seiten gegen dein OKorKnus nerrv gekauvet.

Lid dnkr vurd der ueüve Lnrrv ded Oiosters O^K«6?t-
K?'««,«e« eitrig t«rtgeset«t.

Lid dnkr vurdeu ueüve Otnrdüuser geknuvet: KeKött-
inud, OrnueKtKni, LKniKeinr, Oüdiigsu.

Lvdirri!, ?f»,rrer in Lümplw, Lerg,usgei>er sinsr Historien-, Linäer-, Lei-
ung Silckerbiizsi in erbaniieken iZesenieKten vsrgssteliet, nrit 105 Luptern.
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Auf die Frag der Claß Nidauw, in welche Gmeind die
Insel in dem Bielerlee gehöre, haben MgHh. geantwortet, daß
sie nach Twann gehöre.

Am 6. April sind zu Roggweil 16 Häuser verbrunnen.

1733.

Diß Jahr hat ein Oberkeit ein Mandat außgehen laßen
wider das lange predigen, die langen Gebet vor Verhandlung
des Texts und zu End der Predig, welches Mandat von wort
zu wort eben das ist, welches schon A. 1691 außgangen. Es
hat aber E. E. Convent wider diß Mandat ein bündiges
langes Memoriale MgHh. eingegeben und bliebe es beim
Alten, äußert daß die jungen Prediger sich die Lüste geben,
kurtze Predigen zu machen, ist wol zu errathen warum.

Als lacob Christof Castenhofer, Pfarrer zu Stettlen den
27. Mai vom Capitel heimreiste, stürzte das Pferd mit ihm
bey der Steingruben, davon er selbe nacht gestorben, nicht
etwan auß trunkenheit, dan er war sehr diet, sondern auß
Gottes verhängnus, ohngeacht ihn seine Fründ zu Bern
behalten wolten.

1734.

Den 23. Febr. ist Hr. Prof. Eloquentia Jakob Lauffer in
Hrn. Alt-Schultheißen Anthoni Knechts Hauß, da er zu Gast

war, nachts ohne Liecht auf die Lauben gegangen, im Rück-
gehen die stegen hinundergefallen, das Bein in der Dicke so

elendiglich gebrochen, daß man die schieferen davon auf der
stegen gefunden, so daß er mit großen schmertzen an disem
Fahl den 27. Febr. gestorben und von jederman bedauert
wird, und ist dardurch sein Schweizer Hostorie nicht zu End
gebracht.16)

Diß Jahr hat der gelehrte Doctor Medicinae Albertus
Hauer in dem Rest deß alten oberen Spitalgebeüws ein Thea-
trum Anatonicum aufgerichtet und da underschiedliche Ca-

davera seciert, welches, nachdem er nach Göttingen vociert
worden, der junge Hr. Doctor Jacob Ritter eine Zeit lang
continuiert hat. Es ist sehr schad, daß dieser nicht continuiert
wird.

le) Über Joh. Jakob Lauffer s. Sammlung bern. Biogr. Bd. I.
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^rrt die Lrng- cler OlnL Lidnuw, in weiebe Oureiud cii«
lusei in deur Lieleriss Z-sbors, Knbsu NgLK. genutwortst, dnb
si« unek D«.'««« geküre.

^ur 6. ^prii sinci «n /ioa^n?«^ 16 Lnuser verkruuueu.

Lib dnkr Knt «in OberKsit ein Nnudnt nuügekeu inöeu
wider cins inuge predigeu, cii« inugeu Oebet vor Verbnudiuug
ci«s L«xt« nnci «n Lnd der Lr«dig, weiebes Nnndnt von wort
«u wort «ben dns ist, weieKes sebon ^. 1691 nubgnugeu. Os
bnt nber L. L. Oonvent wider dib Nnudnt «in büudiges
innres Neurorini« NgLb. «iugegebeu nnd blieb« es beinr
^.iteu, nnbert dnb die zuugeu Lrediger sieb die Lüste gebeu,
Kurt«e Lredigeu «u nineben, ist woi «u errntken wnrnnr.

^ds Ineob OKristot Onstenboter, Ltnrrer «n ^tettkew den
27. Nni vour Onpitel K«inrr«iste, stürmte dns Lterd rnit ibrn
bev d«r Kleiugrubeu, dnvon er selbe nnekt gestorben, niekt
etwnn nnb trnnkenkeit, dnn «r wnr sekr diet, sondern nub
Rottes verbnngnus, okugenekt ikn seins Lrüud «n Lern be-
Knlten wultsn.

Len 23. LeKr. ist ldr. Lrot. Llooueutin la^ob Lau//er in
Kirn. ^ILKebnitbeiöen ^ntboni Lueebts Linnb, dn er «n Onst

wnr, nnebts «Kne LieeKt nnt di« LnnKen gegangen, inr Lriek-
geken di« siegen binnndergetnllen, dns L«in in d«r LieKe s«

elendiglieb gebroeben, dnb nrnn die sekieteren dnv«n nnt dsr
«t«g«n getnnden, s« dnb er rnit gruben sekruert^eu nn disein
LnKI den 27. Lebr. gsstorbsn und von zedernrnu bednuert
wird, uud ist dnrdureb seiu LeKweiner Liostoris uiekt «u Lud
g«KrneKtl°)

Lib dnkr Knt der gelekrte Loetor Nedieiune ^d/ve?-t«ö

Kalle?- iu denr Lest deb niten «Keren KuitnigeKeüws ein LKen-
trnnr ^nnt«niennr nutgeriektet uud dn uudersekiediieire On-

dnvern seeiert, w«1eb«s, nnekdern er unek Oöttiugeu voeiert
w«rdeu, der zuuge Lr. L«et«r dne«b Kitter eiue Zeit lnug
eoutiuuiert Knt. Ls ist sekr seknd, dnb dieser uiekt eoutiuuiert
wird.

^) Öb«r ^«d, ZäKob Läutter 8. gämlllluiiA Kern. Liggr, ug. I,
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Diß Jahr wurden einige Pfarhäuser gebauwt: Laupen,
Bolligen.

Franz Ludwig von Grafenried bauwete seinem Vater zu
Trotz außerher dem Schloß Worb in der Matten ein neüwes
schönes und kostbares Schloß, weil sein Vater das Schloß
Worb in Peßeß genommen, welches er geglaubt ihm von dem
Großvater mit Ausschließung des Vaters vergäbet worden zu
sein.

1735.

Nachdem MgHh. etliche Hauser, die obersten an der
Spitalgaß Sonnseiten gekauft, um daselbst den neuwen Spital
zu bauwen, nun aber selbiger jetz äußert der Stadt zwischen
den Thoren gebauwet wird, als wurden dise Kaufplätz wider
an Partikularen verkauft, die daselbst schöne neüwe Häuser

gebauwet, welche der Gaß schönes Ansehen machen.
Bißher hat man die Histori deß Leidens und Sterbens

Christi im gantzen Land in den Wochen vom Palm Sonntag
biß Osteren alle tag hintereinander geprediget, welches an
denen Ohrten, da nur ein Pfarrer ist, sehr beschwärlich war
und sich mancher ehrliche Pfarrer zu tod geprediget. Nun
haben MgHh. disen Last zu erleichtern erkennt, daß die
Passions Histori in den zweyen wochen vor Osteren solle geprediget

werden. Auch ward eine Erleichterung der Texten
gemacht, daß man im gantzen Land über gleichen Evangelisten
predige, damit im nohtfahl ein nachbar dem anderen könne
zu hilf kommen.

1736.

Diß Jahr wurden neüwe Pfarrhäuser gebauwet: Grafenried,

Thurnen.
Diß Jahr haben die Walliser den sehr gefährlichen Weg

über die Gemmi hinab ins Wallis breiter und minder gefährlich

machen laßen, wozu MgHh. 10,000 S steuern.
Es hat Hr. Beat Fischer, nachdem er die Herrschaft

Richenbach verkauft, das schöne Landhaus zu Gümligen neüw
gebauwet und sehr prächtig meublieren und mit kostbahren
Mahlereyen außziehren laßen.

Der Gelehrte Albrecht Haller Doctor Medieinae, ein
fürtrefflicher Thoreticus und Botanicus, Bibliotheearius zu

13
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Oiö lakr wuräen einige OtarKäuser gekauwt: Laupeu,
Leiiigeu.

Lrau« Ludwig vou Lrateurieä Kauwete seiueur Vater «u
Lrot« auöerker cieiu KeKioö iOc>?d iu äer Natten ein ueüwes
seiröues uuä Kostbares KeKioö, weii seiu Vater äas KeKioö
Work iu Leöeö geuoiuureu, weieKes er gegiaukt ikur vou äeur
Lroövatsr iuit ^ussekiisöuug äes Vaters vergaket woräeu «u
seiu.

^?7S5.

Laeiräeur NgKIK. etiieke Lauser, äie «Ksrsteu au äer
OM^a^a/Z Kouussitsu gekautt, uur äaseikst äeu ueüweu Kpitai
«rr Kauweu, uuu aber seikiger iet« nuöert äer Ktaät «wisekeu
äeu LKoreu geksuwet wirä, ais wuräeu äise Onutpiät« wiäer
au LartiKuiareu verkauft, äie äaseikst seköue ueüwe Onu-
ser gekanwet, weieke äer Onö sekones ^nseiren nraeken.

öiöirer Knt inau äie Listori äeö Leiäeus uuä KterKeus
OKristi iru gsut«eu Lauä iu äsu WoeKeu voiu Laiur Kouutsg
Kiö Ostsreu aiie tag Kiutereiuauäer gepreäigst, weieKes au
cieueu OKrteu, äa uur eiu Ltarrer ist, sekr KeseKwnriieK war
uuä sieK uraueker ekriieke Ltarrer «u toä gepreäiget. Luu
KaKeu NgLK. äiseu Last «u erieiektern srksnnt, äaö äis Las-
sions Listori in äsn «weveu woeksn vor Ostereu soiie gepre-
äiget weräeu. ^.uek warä eiue LrieieKteruug äsr Lsxtsu gs-
iuaekt, äaö niau iiu gnut«eu Lauä üksr gisieksu Lvaugsiistsu
preciige, äaruit iiu uokttaki eiu uaeKKar äeur auäereu Köuus
«u Kiit Koruiusu.

27S6.

Liö InKr wuräeu usüws LtarrKäuser gekanwet: Orsteu-
risci, LKnrnsn.

LiL dskr KaKsn äis Wsiiiser äsn sskr gstäkriieksn Weg
iiker äie c?eMmi KinnK ins Wniiis Kreiter uuä uriuäer getnkr-
iiek uraekeu iaöeu, wo«u NgLK. 10,000 K steueru.

Ls Kat Lr. Leat LiseKer, uaekäeiu er äie Lerrseiratt
LieireuKaeK verkauft, äas seköue LauäKaus «u c7ÄM!i«e« ueüw
geksuwet uuä sekr präektig rueukiiereu uuä urit KostKaKren
NsKiereveu srrö«iekrsu iaösn.

Osr LsieKrts ^k!o?-6e/it //«tte?- Ooetor Neäieiuse, ein tili-
trettiieker LKoretiens unä Lotnniens, LiKiiotKeearins «u

13
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Bern, der beste Poet bekannt von dem König in Engelland
ein Vocation auf die neüwe Académie nach Göttingen, die er
annahm und mit Weib und Kind dahin verreisete anno 1736

und da zu großen Ehren kam, wurde Präsident der Académie
des Sienees zu Göttingen, Churfürstlicher Hofraht, auch vom
Kaiser in Adelstand erhebt, bekäme Vocation vom König in
Preußen mit Carte blanche seine Besoldung selbst zu
bestimmen, die er aber ausschlug. Kam zu Bern in Großen Raht
1745. Endlich kam er mit seiner dritten Frauwen und
Hinderen nach Bern anno 1753, wurde Rahthaus Ammann,
Salzdirektor zu Roche 1758.

Das Wihrtshauß zu Kertzertz ist verbrunnen samt
Scheür und großem Vorraht zum schaden sowohl deß Besitzers

als deß Lehenwihrts.
MgHh. verehren den Städtlin Wietlisbach den halben

theil an eine Feüwerspritzen 350 S.

1737.

Diß Jahr hat sich ein zum Theil lächerlicher streit in der
Stadt Burgdorf zugetragen. Es ware ein uralter Gebrauch,
deßen Ursprung man zwar nicht weiß, daß ein jewesender
Schultheiß daselbst aufs neüw Jahr an jede gaßen diser Stadt
nach ihrer Abtheilung jährlich ein großes Stück Fleisch, eine
gewüße Portion an Brot und genamsete zahl Hüner
auszurichten schuldig war, da dann die Frauwen jeder gaßen eine
Mahlzeit gehalten und darzu ihre Männer eingeladen, welches
eine alljährliche Festivität ware. Auch wurde jedem Herrn
des Rahts, den Geistliehen, den Rahtsbedienten, auch den

kleinen Diensten, auch den Armen, sonderlich den Kindbetterinnen

geschickt. Da nun der neüwe Schultheiß Gabriel
Manuel und sonderlich seine Frau Ursula Ernst dise gewohn-
heit abgestellt und nicht mehr entrichten wollten, hat zwar
der Magistrat keine Bewegung gemacht, sonder solches mit
Geduld ertragen. Es entstund aber ein desto größerer lärmen
under den Frauwen, die ihnen dise Freud und genoß nicht
wollten benemen laßen, schickten eine Gesandschaft auß
ihrem Mittel an die Frauw Sehultheißin, die sie mit schnöden
worten abgewisen, da viele ungute wort gegen einander ge-

— 19« —

Lei«, cler beste Loet bekannt von dein König in Lngeiiund
ein V«euti»n ant ctie neüve ^.eudeuiie uuek döttingsn, ciie er
uuuukiu nnä rnit Weib nnct Kind duirin verreiset« nnn« 1739
unci du «u gr«beu LKreu Kuin, vnrcie Lräsrdeut der ^.eaderuie
cie« Kreuees «u döttingsn, LKurtürstlieKer L«traKt, aueir v«in
Kaiser in ^deistaud erkekt, KeKurne V«eatiou v«ur König in
Lreübeu nrit darte KlaueKe seins Lescdduug seikst «u Ks-

«tiurureu, ciis sr nker unsseking. Kuin «u Lern in droben LnKt
1745. LudlieK Knnr er nrit seiner dritten Lrnuveu nnci Kin-
ciererr nuek Lern unn« 1753, vnrcie LnKtKuus ^innrnnn, Kal«-
ciirekt«r «u L«eKe 1758.

Las WiKrtsKaub «u ^e^^e?^ ist verkrnnnen snurt
KeKeür nnci groberu VorruKt «nnr seksdeu sovokl deb Lesit-
«srs uis cieb LeKeuviKrts.

NgLK. vsrebrsn cisn Ktädtliu lLie^isbae/c. cien Kniken
tkeii an sine Kenverspritzen 359 I.

DilZ dakr Knt sieK ein «nrn LKeii iueirsriieker strsit in 6er
Ktncit D«?-S^c)?/ «ngetrugen. Ks vare ein urniter dekruneir,
cieben nrsprnng inun «vur niebt veib, ciub ein zsvsssudsr
KebnitKerö cinseibst unts ueüv dubr nn zede guben ciiser Kindt
nuek ikrer ^KtKeiinng iäkriiek ein grobes KtüeK LierseK, eine

gevnbe Lortion un Lrot nnd genunrsete «uki Dürrer uns«rr-
riekten sekniciig vnr, ciu ciunn ciie Krunven zeder guben eine
NaK1«sit gekuiten nnci ctnr«n ikrs Näuuer eiugeindeu, veiekes
eine uiizükriieke Lestivität vnre. ^ueir vnrde zedern Lerrn
cies LaKts, den deistiieben, den LnKtsbedienten, nneb cien

Kleinen Diensten, nnek den Trinen, sonderiiek den Kindbet-
terinnen gesebiekt. Ln nnn der ueüve Kebuitbeib dubriei
Nauuel rrnd sonderiieb seine Linn Lrsnin Lrnst dise gevobn-
beit ubgesteiit nnd niebt nrekr eutriekteu voiitsn, Kut «vur
der Nagistrat Keine öevsgnng gsnruekt, sonder soiekes nrit
dednid ertrugen. Ls entstund uker ein dest« gröberer iürnren
nnder dsn Lrunven, die iiinen dise Lreiid nnd geuolZ niebt
v«iiten Kenernen iubeu, sekiekteu eiue desnudsekutt uub
iirreur Nittel uu die Lrnuv KeKuitKeibiu, die sie ruit sekuödeu
v«rteu ukgeviseu, du viele rrugute v«rt gegen einander ge-
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flößen und eine große erbitterung entstünde. Sie beklagten
sieh bey ihren Männern, die sich aber dises Streits nicht
beladen wolten, sonder ihre Frauwen im stich ließen, welches
sie so sehr erbitteret, daß sie sich entschloßen, eine Deputatschaft

nach Bern zu schicken, wozu sie zwar wolberedte
Frauwen außgesehen, Frauw Einungerin Aeschlimann ge-
borne König von Bern und Frauw Margritha Trachsel geb.
Langhans auch von Bern. Die zogen auf Bern, berichteten
MgHh. die Räht, wurden aller ohrten wol empfangen, gnädig
angehört und sie gegründet erfunden. Da hingegen der
Schultheiß sich allzeit opponierte solches nicht schuldig zu
sein vermeinte. Die Sach kam so weit, daß er solte vor MgHh.
kommen und bereits ein Factum sollte in Druck kommen.
Über disen Hünersuppenstreit war im gantzen Land ein ge-
spöt über dise Schultheißin und wurde dem Schultheißen von
guten Freunden angerahten und auß der sach zu stellen
erinneret, sonst er sich samt seiner Frauwen zum ferneren Ge-

spöt machen wurde, welches er angenommen und wurde in
künftigen Jahren diser wider entrichtet und zwar mit großem
Unwillen und nur zum theil. So haben die ^Frauwen ihren Sieg
erhalten und hingegen ihre Männer, die mehr Forcht als sie
gehabt, als denen seither nichts mehr entrichtet wird, außge-
lacht. Hingegen haben sie seither ihre Hünersuppen gehalten,
aber vergeßen, diser Schultheißin gsundheit zu trinken.

Diß Jahr wurde das neüwe Bad zu Brüttelen gebauwet,
war einiche Jahr lang sehr berühmt wegen kumlicher
wohnung.

Im Aprelle verbrunnen zu Gampelen 16 Häuser.
MgHh. kauften das sogenannte Watteinvyler Haus zu

Thun zwischen der Kirch und dem Schloß zur Wohnung des

zweyten Predicanten um 6000 S, die Reparation kostete
1500 S.

1738.

Diß Jahr wurd das gantz einsam gelegene Pulfer Magazin

in der Enge gebauwet, da es fahls verspringens keinen
schaden thun kann.

Auch wurd diß Jahr der schöne Spaziergang in der Enge
von wolgezogenen Tannbusclren, Cabineten, sehr schön ange-
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tioöen und «in« groöe erkitternng entstünde. 8ie »«Klagten
«iek Kev ikren Nännern, dis «ieir nker dises Ktreit« niekt Ke-

inden volten, sonder ikre Lrnuveu irn stiek Kellen, veiekes
sie so sekr erkitteret, dnö sie sieK eutseirioöeu, eine Deputat-
sekatt uaek Lern «u sekieken, vo«u sie «vsr volkeredte
Lrauveu nuögesekeu, Lrauv Liurrugeriu ^.esekiiurauu ge-
borue König von Lern nnd Lrauv NargritKa LrneKsei gek.
LaugKaus aueir von Lern. Lie «ogen nnt Lern, KsrieKteten
NgLK. di« LnKt, vnrdsn aiier okrten voi eurptnugeu, gnädig
nugekört nnd sie gegründet ertnnd«n. Ln King«g«n der
KeKultKeiö sieK nll«eit opponierte soiekes niekt seknidig «u
sein vernreinte. Lie LneK Knnr so veit, dnö er solle vor NgLK.
Koinnren nnd Kereits ein Laeturu sollte in DrneK Konrinen.
Dber disen Dünersnppenstreit vnr irn gaut«eu Dnnd ein ge-
spöt üker dise KeKrritKeiöiu nnd vurde dein KeKuitireiöeu von
gnten Dreuudeu nugernirteu uud auö der snek «rr steiieu er-
iuueret, soust er sieK snurt seiuer Drnnven «nur teruereu de-
spöt runekeu vurde, velekes er nugeuournren uud vurde iu
Küuttigeu dnkreu diser vider eutriektet uud «vnr urit groöeur
rruviiieu uud uur «uur tkeii. 80 KnKen die Lrnuveu ikrerr Lieg
erirniteu uud Kiugegeu ikre Näuuer, die urekr LoreKt nls sie

geirnkt, nls denen seitker niekts nrekr eutriektet vird, auöge-
inekt. Hingegen KnKen sie seitker ikre Lünersnppen geknlten,
nker vergeöen, diser KeKnltlreiöiu gsuudkeit «u triukeu.

Dill dnkr vurde dns neüve Lnd «n D? Ättsi'e« geknnvet,
>vnr einieke dnkr lnug sekr KerüKurt vegeu Kuiulieirer
vokuuug.

lur ^prelle verkruuusu «n e?KMneke« 16 Läuser.
NgDK. Knntten dns sogenannte Wnttenvvler Dans «u

«viselren der LireK nnd dein 8eK1oö «nr WoKnnng de«

«vevten Lrediennten nnr 6600 K, die Kepnrntion Kostete
löOO K.

DilZ dnkr vnrd das gnut« eiusnnr gelegeue Luiter Nsgn-
«in in dsr D«S« geksnvet, da ss takls vsrspringsns Keiueu
sekaden tirnn Knnn.

kireir vurd diö dnkr der seköne 8pn«iergnng in der D«Fe
von voige«ogeusu LnuuKuseKeu, dnkiueten, sekr seköu nuge-
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richtet, die Alleen mit sauber gemahleten bänken versehen,
auch die wägen dahin accomodiert, summa alles zum spazierfahren

und gehen auf dem gantzen Wald nach schön
zugerichtet, so daß dise anordnung täglich bey scönem wetter in
Gutschen und zu Fuß sehr viele Leute an sich ziehet, auch
von Fremden als ein angenehmer Lustohrt besuchet und seit
deßen anfang sehr schön underhalten wird und von Jahr zu
Jahr schöner und angenemmer durch aufwachs und schöne
in Ehrenhaltung wird.17)

Den 16. Febr. verbrunnen zu Müntschemier 12 Hauser,
darin 24 Familien gewohnt.

Diß Jahr wurde die Kirch zu Bohrbach neüw gebauwet.
An den neüwen Kirchenbauw in der Stadt Thun steuern

MgHh. 4000 ß.
1739.

Diß Jahr ware zwar kein herber, doch sehr langer Winter,

daher die Baum sehr spat, erst ends Aprell und anfangs
May anfingen zu blühen, es gäbe doch wider alles
vermuhten ein fruchtbar Jahr an Getreyd, wein und Obs, doch
wurde der wein nicht der beste wegen kalten Augstmonats.

Im Januario war ein so starker Sturmwind, dass im ganzen

land vil Milionen Baum auß der wurtzel gerißen worden.
Ich setze nur dises zum beweißthum, daß in dem einzigen der
Stadt Burgdorf zuständigen, zwar großen Lotzwil Wald der
Windfahl neben dem, daß sie zu ihren Stadtgebaüwen noch
einen großen Theil behalten, der Windfahl allein von ihnen
ist um 10,000 ® verkauft worden und der Käufer noch keinen
schaden darvon gehabt, dardurch auch von Gott Vorsehung
gethan worden, daß im folgenden Winter, der sehr herb
gewesen und biß in Meyen 1740 hinauß gedauert, niemand über
Holzmangel zu klagen gehabt.

Den 11. Jan. verbrunnen zu Urtenen durch Verwahrlosung

8 Hauser.
1740.

Es hat der herbe Winter schon im Oktober 1739
angefangen und ware sehr kalt, um Weihnachten gantz leydenlich.

") Vgl. Durheim, Hist.-topogr. Beschreibung der Stadt Bern, S. 231/2.
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riektst, üie Alleen mit snnbsr gsnrnbistsn bnnksn verseilen,
nnek üie vagen ünkin neeonroüisrt, snnrrnn niies «nrn spazier-
fnbrsir nnci geben nnk dein gnnt«en Wnlü nneb sebön «nge-
riebtet, so ciaiZ üise nnorünnng tngiieir bev seönern vettsr in
(Rrtseiren nnü «rr Rnb sebr vieie Rente an sieb «lebet, nneb
vun Rrenrüen ais ein angensliirrer RnstoKrt besnebet nnü seit
cieben antang sebr sebön nnüerbaiten virü nnü vun InKr «n
üakr seiröner nnü angenenrnrer ünreb nntvnebs nnü seböne
in RKrenKaltnng virü.^)

Ren 16. Rebr. verbrnnnen «n MÄnKe/iöMie?- 12 Rniiser,
üarin 24 Rainiiien gevolrnt.

Rib InKr vnrüe üie Rireb «n Äc)/t? b«c/!, neiiv geknnvet.
^.n üen nenven Rirebenbsnv in üer Ktnüt Stenern

NgRK. 4««« K.

Rib Inirr vare «vnr Kein Kerber, üueb sebr langer Win-
ter, ciairer üie Rniirn sebr spat, erst enüs ^preii nnü anfangs
Nnv anfingen «n KlnKen, es gäbe üuek viüer alles ver-
nrnkten ein trnektkar InKr an Oetrevü, vein nnü OKs, üuek
vnrüe üsr vein niebt üer Keste vegen Kniten ^.ngstrnonnts.

Inr ünirnnri« var «in su starker stnrnrvinü, üns« inr gan-
«en ianü vii Niiiunen Raiinr anb üer vnrt«ei geriben vurüen.
leb set«e nnr üises «nnr bevsibtirunr, üaö in üsrn ein«igen üer
8tnüt Lnrgüorf «nstänüigen, «var groben Dc)tZ«)i! IRcM üer
Winütabi neben üsrn, üab sie «n ikren 8tacitg«Kariv«n noek
einen grobsn LKsii bebaitsn, üsr Winütabi allein von iknen
ist nnr l 6,666 E verkantt vorüen nnü üer Rnnter noek Keinen
seknüsn ünrvon gebnbt, ünrünreb nneb von Rott VorssKnng
getknn vorüen, ünö irn Lolgsnüsir Winter, üer sebr Ksrb gs-
vsssn nnü Kib in Nsvsn 1746 Kinanö gsüauert, nienranü iiker
Roi«rnnngsl «n Klagen geknkt.

Ren 11. Inn. verkrnnnen «n D^cMe« ünrek vervnkrlo-
snng 8 Rniiser.

^74S.

Rs Knt üer KerKe Winter sekon irn Oktober 1739 nnge-
tnngsn nnü vnre seirr Knit, nnr WeiKnneKten gnnt« ievüeniieir.

") Vgl. Ourkeim, Oist-tovogr, öesekreibuug äer öwckt Leru, 8, 231/2.
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Aber nach dem Neujahr fiel eine so bittere Kälte ein, die biß
in Aprellen gedauret. Einige Tage war es so kalt als in dem
kalten Winter 1709. Um Ostern war es so ziemlich warm. Es
folgte aber den 2. Mey eine solche Kälte, dass es den 3. bis
9. May allzeit geschneyet und man noch kein Kirschenblust
sähe. Doch gab es eine reiche Ernd und viel Obs. Der Wein
aber wurde so schlecht, daß man ihn nicht trinken konnte.
Das Obst, Zwetschgen und Trüben sind an den Bäumen und
stocken gefrohren und verbrüht worden. Den 18. May fiel der
letzte Schnee.

Ein interessanter Rechtsstreit aus der Vergangenheit.
Von Stefan Wangart.

Üa V

^UkL3*£*>!:

er schon einmal dem reizenden Dorf
Sigriswil am Thunersee, oberhalb Gunten,
einen Besuch abgestattet hat, dem wird
auch jenes stattliche Gasthaus in der
Nähe der schmucken Dorfkirche, der
„Bären" nicht unbekannt sein.

Es wird daher für alle, die schon
einmal dort Unterkunft und liebevolle

Verpflegung fanden, wie auch für alle Freunde der bernischen

Geschichte interessant sein, etwas aus der Geschichte
dieses Gasthauses zu erfahren.

Das Gasthaus, resp. die Wirtschaft, denn als solches
muss man den „Bären" in den frühesten Jahren betrachten,
wurde im 15. oder zu Anfang des 16. Jahrhunderts von der
Gemeinde Sigriswil errichtet und wahrscheinlich auch in
ihrem Auftrag und auf ihre Rechnung betrieben.

Nach einem im Jahre 1791 zufällig wieder an das Tageslicht

gekommenen Kaufbrief, verkaufte die Gemeinde das
Wirtshaus an Fastnacht des Jahres 1563 an Benedikt
Santschi.

Der Kaufbrief, der bei seinem Auffinden im Jahre 1791

Anlass zu langwierigen Rechtsstreiten gab, ist eine Kuriosität,
die zugleich ein Bild aus dem Volksleben eines grösseren
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^.ber naeir dein Oeninirr tiei sine so bittere Oäite «in, <ti« Kiö
in ^prellen gedanret. OiniZe Lage var 8« Ksit ais in dein
Kalten Winter 1709. Oin Ostern var es so «ienriiek varrn. Os

toigte aker äen 2. Nev eine soieke Oäite, ciass es cien 3. Kis
9. Nnv slOeit geseirnevet nnci nran noek Kein OirseKenbiust
«ake. OoeK gab es eine reieke Ornci nnci viei OKs. Oer Wein
aker vnrcie so sekieekt, daö inan ikn niekt trinken Konnte.
Oas OKst, ZvetseKgen nnci LrnKen sinci an cien Oännren nnci
stöeken getrokren nnci verkriikt vorcien. Oen 18. Nav tiei cier
letzte LeKnee.

Vo« Stetsu Vs,ug»rt,

er sekon einnrai ciein reifenden Oort Li-
grisvii nin LKnnersee, okeriraik Onnten,
einen LesneK aKZestattet Kat, ciern virci
anek zenes stattiieke OastKans in cier
OäKe cier sekrnneken OortKireKe, cier

„Lären" niekt nnksknnnt sein.
Os virci cinksr tiir aiie, ciis sekon

!I sininai ciort OntsrKnntt nnci iisbevoiie
>^erptieKnnA' tnncien, vie anek tiir aiie Orennde cier Kerni-
seken Oesekiekte interessant sein, etvas ans cier Oesekiekte
ciieses OnstKanses «n ertakren.

Las OastKans, resp. ciie WirtseKatt, denn ais soiekes
innss rnan den „Lären" in den triikesten dnkren KetraeKten,
vnrde inr 15. oder «n Antang des 16. dakrknnderts von der
Oerneinde Ligrisvil erriektet nnd vnkrsekeiniiek nnek in
ikreni ^nttrag nnd ant ikre OseKanng KetrieKen.

OaeK einenr irn dnkre 1791 «ntäilig vieder an das Lages-
iiekt gekonrinenen OnntKriet, verknntte die Oeineinde das
WirtsKans an OastnaeKt dss dakres 1563 an Benedikt
LnntseKi.

Oer OantKriet, der Kei seinein ^nttindsn irn dakre 1791

^niass «n iangvisriMn LeeKtsstreiten gak, ist eine Onriosi-
tät, die «ngieiek ein Liid ans dein VoiKsieKen eines Z-rösseren
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